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Mittagblatt u 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 14. April. Marſchall Peliffier iſt heute nach 
London abgereiſt. 
Chriſtiania, 14. April Vormitt. Heute in der Nacht 
t eine heftige Feuersbrunſt den mittleren Theil der Stadt 
erzehrt. Das Lokal der Kreditbank iſt abgebrannt, ſämmt⸗ 
e Papiere find jedoch gerettet worden. 
Paris, 14. April, Nachmittags 3 Uhr. Bei ſtockendem Geſchäfte eröff⸗ 
die Aproz. zu 69, 40, hob ſich zwar auf 69, 55, ſchloß aber in ziemlich 
Alter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 
waren gleichlautend 96 / eingetroffen. 


zyCt Rente 69, 45. 4 pCt. Rente 93, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 738. 


t Spanier —. IpCt. Spanier 26. Silber⸗Anleihe 2174. Oeſterreich 
Fr e 706. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 612. Franz⸗ 
eph 471. ; 


London, 14. April, Nachmitt. 3 Uhr. 4 
Conſols 96%. IpEt Spanier 26%. Mexikaner 19%. Sardinier 90%. 
t. Ruſſen 10945, 4% pCt. Ruſſen 100%, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Wien, 14. April, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 103%. a 
Silber-Anleipe —. bpeét. Metalliques 81%. 4 4pCt. Metalliques 71. 
k⸗Aktien 974 Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 184%. 1854er Looſe 
National -Anleben 847. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 290%. Credit: 
nien 241%. London 10, 17. Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7% 
Feat EN 100%, Lombard. Eiſenbahn 108. Theiß⸗Bahn 
N entral⸗Ba 220 

Frankfurt a. M., 14. April, Nachmitt. 224 Uhr. Oeſterreichiſche 
laatsbahn in Folge der pariſer Notirungen niedriger. 
„Schluß⸗Courſe. Wiener Wechſel 113. Spt. Metalligues 76%. 
Ct. Metalliques 67%, 854er Looſe 10144. Oeſterreichiſches National- 
hen 79%. a ee Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 329. Oeſterreich. 
nk: Antheile 1100. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 219. Oeſterr. Eliſabetbahn 

Rhein⸗Nahe⸗Bahn 75½. 
Hamburg, 14. April, Nachmittags 3 Uhr. Bei lebhaften Umjägen war 
zu den niedrigeren Courſen feſt. 3 g g 
ne Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Altien 123. 
ſenterreich. Franz. Staats⸗Ciſenbahn⸗Altien 690, Vereinsbant 96. Nord⸗ 
ülſche Bank 86. Wien —. E 
[Getreidemarkt.] Weizen loco niedriger. 


Hamburg, 14. April. . 
gen loco feit, ab Königsberg ohne Kaufluſt. Oel loco 24%, pro Mai 
6000 Ballen Umſatz. — 


= 


B., pro Cktober 25%. Kaffee ſeſt. Zink ftille, 
Liverpool, 14. April. [Baumwolle.] 
e gegen geſtern unverändert, 


Ar Telegraphiſche Nachrichten. 
Meiningen, 14, Aal, Mittags 12 Uhr 5 Min. Die General⸗Verſamm⸗ 
g beſchloß die Dotirung des Reſervefonds mit 58,274 Thlr. — Zinſen und 
didende ſind auf 6% % pr. anno ſeſtgeſetzt. — Der Dividendenſchein beträgt 
285 2 Thlr. Der Geſchäftsſtand günſtig. Effektenconto beträgt nur 
London, 13. April, Abends. Hier eingetroffene Nachrichten aus Oſtindien 
den aus Bombay vom 24. März als officiell, daß Luckno am 19. gefallen 
80 2000 Feinde wurden erſchlagen, 50,000 entkamen und werden verfolgt 
ne — der Stadt verhalten ſich ruhig, die Hauptlandbeſitzer zeigen ſich 
rwürfig. 

London, 13, April, Nachts. In der ſo eben ſtattgefundenen Sitzung des 

ſterhauſes beſtätigte Disraeli, daß die engliſche Regierung mit Oeſterreich 
Regen einer Telegraphen⸗Linie nach Alexandrien unterhandle, dieſem Staate 
0 fein darauf bezügliches Monopol einräumen werde. — In Betreff der 
du affung der Stadezölle beantragte die Regierung die Niederſetzung eines 
Klamentariſchen Sonderausſchuſſes. 5 75 

du die heutige „Times“ dementirt die Nachricht, Rußland habe gegen Peliſſiers 

„Herzog von Malakoff“ proteſtirt. — a N 

B geht das Gerücht, eine türkiſche Anleihe von 5,000,000 Pfd. St, ſei zu 

Ande gekommen. 


Preufen. 
Landtags⸗ Verhandlungen. 


2 Herrenhaus. 17. Sitzung am 14. April. 
m Miniſtertiſche: Simons, von Raumer und vier Regierungs-Kom⸗ 
rien. 
Kinpräfitent Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 12% Uhr, und 
An alsbald zur Tages⸗Ordnung übergegangen, deren erſter Gegenſtand die 
ſen I eines Schriftführers iſt in Stelle des auf längere Zeit abweſenden Gra⸗ 


denon Dohna⸗Malmitz. Von 64 abgegebenen Stimmen fallen 58 Stim⸗ 
Prog auf Herrn v. Zedlitz, worauf derſelbe vom Präſidenten als Schriftführer 
mirt wird. 


K den folgenden Gegenſtand der Tages⸗Ordnung bildet ein Bericht der Juſtiz⸗ 

ſſion über die Verordnung vom 27. Juli 1855 und den Entwurf eines 
und des, betreffend die Gebühren und Koſten des Verfahrens bei Theilungen 
Genc gerichtlichen Verkäufen don Immobilien im Bezirk des Appellgtions⸗ 
dom 7rdofes zu Köln. Im Haufe der Abgeordneten hat in deſſen Sitzung 
halte J. März d. J. jene Verordnung die verfaſſungsmäßige Genehmigung er⸗ 
dorde und iſt zugleich an deren Stelle ein Geſetz⸗Entwurf ſo angenommen 
dorgeg wie er aus den Berathungen der Kommiſſion des anderen Hauſes her⸗ 
ſich engen, nachdem auch der Vertreter der Staats⸗Regierung mit demſelben 
rinzipterſtanden erklärt. Auch die dieſſeitige Kommiſſion kann ſich mit den 
auſe an der Regierungs⸗Vorlage, wie mit dem an ihrer Stelle im anderen 
er dem ommenen Entwurfe nur einverſtanden erklären, und empfiehlt da⸗ 


— ü > nur ien DO! 
ie verfafſundenhauſe, zu beſchließen: 1) der Verordnung vom 27. Juli 1855 
ee Umag Genehmigung zu ertheilen, und 2) an Stelle derſelben 
Ben iſt, Any wie er aus den Beſchlüſſen des anderen Hauſes hervorge⸗ 
; nehmen. 
dun won Hanſeaſſen werden dieſe beiden Anträge in der folgenden Abſtim⸗ 
.; angenommen. 
en os e der Tages⸗Ordnung iſt der erſte Bericht der Budget: 
Yabr 1858 die geſanuſes. In dieſem wird zunächit angeführt, daß für das 
Vorfahr um lente, Brutto-Cinnahme zu 126,409,788 Thlr., mithin gegen 
Cchedun osten befra ‚038 Thlr. höher veranſchlagt jei. Der Mehrbedarf an 
Unter 50 rechnung x 2,183,709 Thlr., jo daß ſich nach Abzug derfelben und 
Laden Er ib von Be bei den Ausgaben für die öffentliche Schuld eintre⸗ 
Hen. eil darnund dad Thlrn eine Netto⸗Mehreinnahme von 470,179 
g beet u ſowie an der Mehrbedarf an ordentlichen Ausgaben von 
ana Thurn. volltändig Sept“ einmaligen außerordentlichen Ausgaben von 
I, . Thlrn. 0 eckt würden. 
Bm Etat der chen Augen Lande betragen die Einnahmen 365,000 
e usgaben 337,000 Gulden und die außerordentlichen 
Die Kommi t es mi 2 . 
ommiſſion erkennt es mit Befriedigung, daß der vorliegende Etat die 
zu Ausgaben biete, für welche in —.— Seſſion Steuervorlagen nöthig 
en, die das Herrenhaus aber Eee ſich gedrungen erachtete. Der 
neter der Staatsregierung babe hierauf nachgewieſen, daß die Netto⸗Ein⸗ 


nicht die vorangegebene Summe, ſondern nur 3,350, 0) Thaler betrage, 
die Folgerungen, welche aus den Ergebniſſen des vorliegenden Etats 


* 


in Bezu 
treffend 0 
Thatſache feſthalten zu müſſen. l 

In der Kommiſſion ſei hiernach der Antrag geſtellt worden: 1) die Staats⸗ nicht zugeben, daß Rechtsgründe gegen die Erhöhung ſtritten. 
Regierung zu erſuchen, eine ſummariſche Ueberſicht der Staats⸗Einnahmen und verein ein noli me tangere für die Landesvertretung zu machen, ſei ganz uns 


der 
Hauſes. 


ſtandes nicht verkennend, beantragt indeß, unter Verwerfung jenes Aura 
a 122 demſelben entſprechenden Beſchluß des andern Hauſes ohne Diskuſſ 
abzulehnen. 


ſteuer: 3) die Staatsregierung zu erſuchen, die Verſchiedenheit des Verfahrens 


daß Mitwirkung überall eintrete. 

Auch bezüglich der mit der ba ln der direkten Steuern beſchäftigten 
Exekutoren ſtellt die Kommiſſion den 2 ; Kwartun 
auszusprechen, daß die königliche Regierung auf deren Gleichſtellung im Dienſt⸗ 
einkommen mit den Gerichts⸗Exekutoren Bedacht nehmen werde. 

Endlich hält die Kommiſſion es für billig, den Gemeinden auch nach erfolg⸗ 
tem Ausſcheiden der Aktien- Geſellſchaften aus dem bisherigen Verbande die 
Erhebung der Gewerbeſteuer von denſelben gegen eine Vergütung von 4 pCt. 
der Steuer⸗Einnahme zu belaſſen, und ſtellt daher an das Haus den Antrag: 
5) einen dahin gehenden Wunſch an die Staatsregierung zu richten. 


Obrigteiten dadurch auszugleichen, daß dieſe 


———ů ů ͤ ᷣ Z—— —ñ—DUVakᷣ ꝛ—ęA: 


Haus ſich veranlaßt gefunden: 6) die Staatsregierung zu e ſuchen, das Stein⸗ 
ſalz — ermäßigten Preiſen für die Benützung bei der Vie fütterung abgeben 
zu wollen. 1 

Ein Regierungs-Kommiſſarius erſucht das Haus, den erſten Antrag 
der Kommiſſion abzulehnen, weil ihm zu genügen unausführbar ſei, indem er 
alljährlich drei mehr oder weniger weitſchichtige Finanz » Vorlagen nothwendig 
machen würde. 1 

Herr v. Meding erſucht das Haus, dem Antrage zuzuſtimmen, da er 
wenig mehr und Anderes verlange, als was bisher 25 geleiſtet und beſon⸗ 
ters durch die Bereitwilligkeit der Verwaltungs⸗Chefs dem Hauſe mitgetheilt 
worden iſt. Das Haus beanſpruche nichts, als was auch dem Finan miniſter 
im März oder April über die Finanzen des vorigen Jahres bekannt ſei, und 
das Beantragte ſei daher vom Hauſe zu beſchließen, um der Landesvertretung 
feine treueſte Pflichterfüllung gegen König und Vaterland immer vollſtändiger 
zu ermöglichen. abe N 5 R > 

Nachdem derſelbe Negierungs-Kommiffarius noch einmal kurz repli⸗ 
eirt und die Herren Graf v. Merveldt, Graf v. Hoverden, v. Waldow⸗ 
Steinhöfel, Graf v. Itzenplitz und Brüggemann, Letzterer als Bericht⸗ 
erſtatter, ebenſo kurz für Annahme des Antrages geſprochen, erfolgt dieſelbe in 
der folgenden Abſtimmung. N 

Ohne Diskuſſion wird hierauf der zweite Kommiſſionsantrag angenommen. 
Daſſelbe erfolgt darauf in ſchneller Folge auch mit den anderen vier Anträgen 
der Kommiſſion. 


Den vierten Gegenſtand der Tagesordnung bildet ein fünfter Bericht ver | er dem Miniſterium. (Bravo.) 


Petitions⸗Kommiſſion. . 125 
Die erſte Petition, von den nicht zu den Adjazenten gehörigen Betheiligten 
des Bartſch⸗Weidiſcher Deichverbandes herrührend, iſt eine dritte Wiederholung 
in drei verſchiedenen Sitzungs⸗Perioden des Landtags, und verlangt Reviſion 
des Deichverband⸗Statuts vom 26. Juli 1854, event. zu Beſchaffung und Amor⸗ 
tiſation des Anlage-Kapitals Bewilligung eines in 50 Jahresraten rückzahlbaren 
Darlehns aus Staatsmitteln. Nachdem ein Vertreter der Staats⸗ 
Regierung der erheblichen Unterſtützungen gedacht, die den Petenten aus 
Provinzial⸗ und anderen Fonds zugefloſſen, daß aber disponible Staatsmittel 
zu weiteren Beihiljen fehlten, Herr v. Ludwigsdorf⸗Fraukenberg aber 
den, auf Uebergang zur Tages⸗Ordnung lautenden, Antrag der Pelitions⸗ 
Kommiſſion, dahin amendirt, jene Petition der Staats⸗Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen, und hierin von den Herren Frhr. v. Gaffron und 


Haſſelbach unterſtügt wird, erfolgt die Annahme des Amendements in der fols bene 


genden Abſtimmung. r 

Die zweite Petition, die Aufhebung des Geſetzes vom 23. Juli 1847 bes 
zweckend, iſt von dem Rabbiner A. M. Lewin zu Landsberg in Oberſchleſien 
ausgegangen. Ohne jede Diskuſſion geht das Haus, nach dem Antrage der 
Kommiſſion, zur Tagesordnung über. 5 

Einige Petitionen, betreſſend den Kleinhandel mit Branntwein, und von 
einem Mitgliede des Hauſes überreicht, führen zu dem Beſchluſſe dieſes, die 
Petition mit dem Wunſche der Regierung Walen die Verordnung vom 
31. Juli 1857 einer dem Inhalte der Petitionen entſprechenden Abänderung 
zu unterziehen. l 7 . 

Nachdem noch die Petition wegen Verleihung der Ritterguts⸗Eigenſchaft der 
Regierung überwieſen, über drei andere unerhebliche zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen iſt, ſchließt die Sitzung um 3½ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſüͤmmt. 


2 Haus der Abgeordneten. 29ſte Sitzung am 14. April, 


Beginn 11 Uhr. Präſident: Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die] nicht eine 


ae des letzten Jahres den Häufern des Landtages vorzulegen. Obwohl! gerechtfertigt. 


Betreffend den Etat der direkten Steuern, it in der Kommiſſion ein Antrag geht ſchließlich auf feinen Antrag über. we 
dahin geſtellt worden: daß die Grundſteuer⸗Angelegenheit baldigſt zu einer end: ſungsmäßig im Voraus auf den Staatshaushaltsetat gebracht werden. Das 
lichen Erledigung geführt werde. Die Kommiſſion, die Wichtigkeit des Gegen⸗ könne mit der hier in Ausſicht ſtehenden 


bei Aufſtellung der Klaſſenſteuerrollen rüdjichtlih der Mitwirkung der Orts⸗ liches Clement, und im Intereſſe der Krone ſelbſt empfehle er ſeinen 


ntrag an das Haus: 4) die Erwartung che 


mente nicht erſchüttert werde. 


Eryedition: Perrenſtrafe u 0 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


auf die vorjährigen Vorlagen gemacht würden, doch nicht ganz zu⸗] dend erklärt, aber könnten denn Staatsverpflichtungen entſtehen aus den Aeu⸗ 
ein dürften. Die Kommiſſion glaube aber an der von ihr anerkannten | Berungen eines Faktors der Geſetzgebung? Werde die Krone etwa auch gebun⸗ 


den durch das, was irgend ein Regierungs⸗Kommiſſar einmal erklärt? Er könne 


Aus dem Zoll⸗ 


Er achte denſelben als Kernpunkt nationalen Verkehrs und na⸗ 


Vertreter der Regierung in der Kommiſſion ſich dahin erklärte, daß die tionaler Einigung, aber er glaube, daß die Landesvertretung, und fie mehr als 
Regierung ſich außer Stande befinde, dieſem Antrage zu entsprechen, jo glaubt] die Regierung, das preußiſche 
die Kommiſſion doch, daß unüberwindliche Schwierigkeiten der Erfüllung deſſel⸗ tät Preußens habe im Zollverein nicht durch allzu ſchroffes Auftreten gelitten, 
ben nicht entgegenſtänden, und empfiehlt denſelben daher der Annahme des das Gegentheil derſelben ſei vielmehr Schuld an dem ſpekulirenden Schwanken 


Intereſſe in ihm zu wahren habe. Die Autori⸗ 


der kleinen Staaten zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten. Der Redner 
Alle Staatseinnahmen ſollten 


ehreinnahme nicht mehr geſchehen, 


es: vielmehr ſeien die Bedürfniſſe des öffentlichen Dienſtes pro 1858 bereits voll⸗ 
ton | ſtändig gedeckt im Etat. Somit ſei die Verwendung dieſer Einnahme zu einem 


außeroͤrdentlichen Bedürfniß wohl geeignet und als ſolches habe die Rechte ſelbſt 


Zu demſelben Etatstitel beantragt die Kommiſſion, bezüglich der Klaſſen⸗] und urſprünglich im Kleiſt⸗Tychowſchen Antrage die Beamten⸗Gehaltserhöhung 


nerkannt. Eine an Zahl reiche, an Gehalt arme Büreaukratie ſei ein 1 
tr. 
(Bravo!) 11 
Wagener (Neuſtettin): Auch er tadle den übermäßigen Schutz, durch wel⸗ 
n die heimische Zuckerinduſtrie hier groß geworden, aber fie beſtehe nun ein⸗ 
mal und er werde, obwohl ſelbſt kein Freund der Schutzzölle, hier nicht in die 
Angriffe gegen eine ganz vereinzelte Spezifikation derſelben einſtimmen. Er er⸗ 
innere an Spinnerei und Weberei, an Bergwerksunternehmungen, und frage, 
ob man denn nicht auch hier dann den etwas kommuniſtiſchen Satz anwenden 
wolle, daß Alles zu beſteuern ſei, was in der letzten Zeit große Gewinne ab⸗ 
geworfen. Die Auslegung, welche die Regierung ſeit 1853 wiederholt bis auf 


Zu den indirekten Steuern hat die Kommiſſion zu dem Antrage an das die letzte Zeit dieſem Steuergeſetze gegeben, ſei er allerdings geneigt, als eine 


authentiſche zu betrachten, deren Autorilät ihm durch des Vorredners Argu⸗ 
Es handle ſich nicht um eine bindende Wirkung 
der Regierungserklärungen, ſondern um die Gewißheit darüber, welche Deutung 
damals die Regierung ihren Vorlagen gegeben habe. Der Redner geht auf die 
kommerziellen Verhältniſſe, die hier in Frage kommen, indem er ſeine Argumente 
gegen die Vorlage hauptſächlich an ein kleines Schriſtchen des Abg. W 
„Marginalien zum Kommiſſionsbericht“, anknüpft (daſſelbe ſcheint feine Verbrei⸗ 
tung nur in den Abgeordnetenkreiſen gefunden zu haben, weshalb denn das Verſtänd⸗ 
niß dieſer ſeiner Würdigung ſich auf jene Kreiſe beſchränkt.) Er gebe den Aus⸗ 
führungen des Vorredners über die Stellung der Frage zum Zollvereinsbeſtande 
ganz Recht, aber ſie wären hier nicht zutreffend, wenn es wahr ſei, daß die 
betr. Erhöhung von Preußen ſelbſt angeregt worden ſei. Er glaube auch nicht, 
daß es ſich hier um eine ſogenannte Kabinetsfrage handle, fein Votum beab 
ſichtige wenigſtens nicht, eine Veränderung oder gar Verbeſſerung des Minis 
fterii herbeizuführen. Die Folge, die er ſeinem Votum wünſche, ſei eher die 
Kündigung Preußens an den Zollverein, der nicht mehr den politiſchen Gedan⸗ 
ken repräſentire, von dem ſeine Stiftung beſeelt geweſen. Seit Oeſterreich in 
den Zollverein eindränge, ſei Preußens bisherige Stellung im Zollverein nicht 
mehr politiſch möglich. Preußen habe ſeine Handelsentwickelungen nach Nord 
und nach Oft und zur See fortan zu ſuchen, nicht mehr nach Süd und Weſt! 
es müſſe ſeine Intereſſen geltend machen auf die Gefahr hin, mit Deſſau und 
Sondershauſen allein zu bleiben. Und für dieſes Vorgehn ſei Einigkeit der 
Regierung mit der Landesvertretung nothwendig und dieſe vor Allem empfehle 


Der Miniſterpräſident. Die Frage habe urſprünglich nach ſeiner Ans 
ſicht nicht die Tragweite gehabt, die man ihr jetzt beigelegt, er habe vielmehr 
damals eher an die einſtimmige Genehmigung der Landesvertretung geglaubt. 
Wenn dem nun nicht ſo ſei, wolle er Niemanden einen Vorwurf machen, ihm 
liege nur ob, die politiſchen Momente, die der Vorredner hervorgehoben, zu be⸗ 
leuchten. Das Votum ſolle nicht ohne gehörige Prüfung abgegeben werden. 
Es handle ſich hier nicht um eine neue Beſteuerung, ſondern um die Ermäßi⸗ 
gung eines beſtehenden Zollſchutzes, und zwar, weil die geſchützte Induſtrie zu 
einem Monopol auszuarten drohe, deſſen ſpätere Aufhebung noch weit beträdte 
lichere Opfer von denen fordern würde, die ihre Kapitalien in jene Unterneh: 
mungen geſteckt. Der Schutz ſei bisher ein exorbitanter geweſen, die bisherige 
Steuer reiche nicht an die in Oeſterreich und Feen geltende hinan und d 
betr. Induſtrie prosperire unter ihr ganz glücklich. Man habe ſich aber auf erwor⸗ 

Rechte berufen, auf das Jede 1853 und die damaligen Erklärungen der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarien. 1853 habe es ſich um eine Erhöhung von 100 Proz. gehandelt, 
welche einerſeits den größten Schreck unter den Produzenten verbreitete, die ihre Ine 
duſtrie verloren glaubten. Andererſeits habe Hannover, mit dem man damals 
die Konvention ſchloß, ſeine Reklamationen für den Rohrzucker erhoben, die Ge⸗ 
fahren der Rhederei hervorgehoben, wenn dieſe keine Rückfrachten über den 
Ocean mehr fände. Die Regierung habe die einheimiſche Induſtrie damals 
nach Möglichkeit in Schutz genommen, aber die Regierungs⸗Kommiſſarien hät⸗ 
ten ſelbſt damals — wenn auch einige Aeußerungen derſelben vielleicht anders 
zu wünſchen wären — niemals das Geſetz für ein unveränderliches erklärt. 
Würde man denn etwa in England von einem Miniſter verlangen, gegenüber 
der ſteigenden und fallenden Getreidezollſcala, ſtets auf ſeiner erſten Meinung 
zu verharren? Man habe ſogar damals ausdrücklich, auf Hannovers Anregung, 
einen Vorbehalt in dieſer Beziehung gemacht. Ein gewiſſes Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen dem Konſum des indiſchen und des Rübenzuckers ſollte maßgebend ſein, 
dies Ain maß ſei heute nicht mehr da. Warum, frage man, dann aber 

rmäßigung des Rohrzuckerzolles? Weil eine ſolche Maßregel, der 


Herren: von Weſtphalen, von der Heydt, von Manteuffel l., von Regierungsanſicht nach, empfindlicher die Produzenten des Rübenzuckers treffen 


Bodelſchwingh. 


Man geht ſofort zur Tagesordnung, dem Kommiſſionsbericht über das zweifelhaft ſei — und daß dies der 


würde, als die Erhöhung ihrer Beſteurung. — Wenn die ganze Frage nun aber 
Fall, das lehre dieſe Debatte, in der 


Rübenzuckerſteuergeſetz. Die Kommiſſion hat bekanntlich die Genehmigung des die Parteien ſich trennten, in der das ältere Mitglied für Schievelbein an⸗ 


dem Geſetze zum Grunde liegenden Zollvereinsvertrages vom 16. Februar d. J 
abzulehnen empfohlen. v. Tettau hat in Wiederaufnahme eines in der 
miſſion nur mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnten Vorſchlages beantragt, daß 
für den Fall der Annahme des Geſetzentwurfs die Rübenſteuer für den ins 
Ausland gehenden Rübenzucker rückerſtattet werde. 


Reichenſperger und Genoſſen beantragen bekanntlich, 


„ders ſentire als das jüngere — dann ſollte man doch den 
Kom⸗] Regierung auch einige Rückſicht neben denen der Beſitzer von 9 


daß der Mehrer: | jein, aber die 


ntereſſen der 
uadratmeilen 
Zuckerrübenboden ſchenken. — Man habe gefragt, warum nicht erſt die Geneh⸗ 
migung des Landtages eingeholt worden, ehe man in die Zollvereinsverhand⸗ 
lung eingetreten. Freilich würde dies weit bequemer auch für die Regierung 
Verhandlung mit dem Zollvereine dann auch weit ſchwieriger. 


trag dieſer Steuererhöhung für Aufbeſſerung der Beamtengehälter unter 1000] Die Regierung, die mit gutem Gewiſſen in der Sache vorgegangen, die aller⸗ 


Thalern verwendet werde. — Die Debatte eröffnete Diergardt in einer aus: dings zumal in | mt 0 . 
b welche die Leineninduſtrie ſeitens des mung der Landesoertretung erblide, verlange dieſe aber nicht ohne die tiefite 


führlichen Erörterung der Behandlung, 
dieſe Frage eng verbunden mit der abr ls vorliegenden 
allſeitige Heiterkeit, die der Herr Redner als Zu 
und mit ſeinem Vergleich fortfährt, als deſſen e es s. 5 
Redner iſt bekanntlich e ner der geräuſchvollſten und unverſtändlichſten — in: 
deſſen nicht die Prophezeiung eines „grenzenloſen Elends“, das die Leinenin⸗ 
duſtrie durch die Staatsmaßregeln erfahren, hervorgeht, ſondern vielmehr der 
Glaube an einen neuen Auſſchwung, den die Zuderindujtrie aus der Steuer⸗ 
Erhöhung gewinnen werde. In Anbetracht der Steuer 
niedern Klaſſen ruhe, billigt er ſogar die vorliegende Maßregel, deren Ertrag, 
wie er hofft, zur Erleichterung jener Laſten dienen ſoll. 

Hellfeld gegen die Vorlage. — Reichenſperger (Mayen) ſpricht zunächſt 
der Regierung das Vertrauen aus, daß ſie, die in dieſer Frage die lompeten⸗ 
teſte Richterin ſei, nicht parteiiſch gegen die betreffenden Fabrikanten ſein könne, 
da ſie ja anderweitig genug ihre Sympathien für den großen Grundbeſiß kund 
gegeben. Auch ſei die Präſtationsfähigteit kaum zweifelhaft, nachdem alle Re⸗ 
gierungen des Zollvereins ſie anerkannt. — Man habe ſich auf die Erklärun⸗ 


Staats in Preußen und in England erfahren habe. Seine Behauptung, daß] und \ 3 
S Preuß N) f ? 8 ertegt eine] terung, die dann doch in allen ſtändiſchen Verſammlungen 
ſtimmung aufzufaſſen ſcheint] ten ftattfinden würde, bei der jede For! 8 ; 
Reſultat, wie es ſcheint — der [einer Verwerfung der konventionsmäßigen Vereinbarung gleihläme, — würde 


aft, welche auf den] Den Blicken in die Zukunft, denen der 


gen der Regierung im Jahre 1853 über tiefe Frage berufen und fie für bin⸗ tag, 


Zollvereinsſachen ihre ganz weſentlichſte Stütze in der Zuſtim⸗ 


fite Erörterung. Würde es d ber möglich ſein, eine ſolche Erör⸗ 
1 ˖ eee der Zollvereinsſtaa⸗ 
Formalveränderung, und die geringfügigſte, 


können? Es handle ſich dabei nicht um die Poſition des jetzigen Miniſteriums, 
obwohl er damit nicht etwa das Bewußtſein jeiner Verantwortlichkeit in Abrede 
ſtellen wolle, ſondern um die Stellung Preußens im Zollvereine überhaupt. 
55 Vorredner betreffs dieſes Verhält⸗ 

niſſes hier Worte geliehen, wolle er ihren Werth nicht abſprechen, aber fie ſchie⸗ 
nen ihm augenblicklich nicht zur Sache zu gehören. Eine Reihe von Jahren 
habe Preußen noch ſeine Verbindung mit dem Zollvereine und müſſe ſehen mit 
ihm voranzukommen. Die Landesvertretung werde der Regierung dabei ihre 
Stütze leihen und der Vorlage, fo hoffe er, die Genehmigung nicht verſagen! 
(Bravo rechts) 7 

v. Bardeleben für die Vorlage und gegen den Antrag Reichenſpergers. 

Die Sitzung ſchließt um 344 Uhr, die Debatte wird morgen, Donners⸗ 
10% Uhr, ſortgeſetzt. 


eine ſolche Erörterung vor der di meh im Zollvereine ſelbſt ſtattfinden 


Berlin, 14. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem kuͤrfürſtlich heſſiſchen Polizei⸗Direktor 
Schmidt zu Fulda den rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem 
emeritirten Küſter und Schullehrer Weidel zu Kaulsdorf im Kreiſe 
Nieder⸗Barnim, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den ſeithe⸗ 
rigen Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Kreisrichter Auguſt Wilhelm Julius 
v. Liebermann zum Landrathe des Kreiſes Steinau im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau zu ernennen; und den Haupt⸗Bank⸗Buchhaltern Plü⸗ 
micke und Kohne in Berlin, fo wie dem Kaſſirer bei dem Bank: 
Comptoir zu Stettin, Freyſchmidt, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. MR 

Se. Majeflät der König haben allergnädigſt gerubt: dem Ober⸗ 
Tribunalstath und Profeſſor Dr. Heffter zu Berlin die Exlaubniß 
zur Anlegung des von des Königd von Hannover Majeſtät ihm 
verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen-Ordens 
zu ertheilen. £ 

Berlin, 14. April. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
arbeitete heute Nachmittags mit dem Miniſter⸗Präſidenten. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute den 
Vortrag des Wirklichen Geheimraths Illaire entgegen und empfing dem⸗ 
nächſt den Baron v. Werther, außerordentlichen Geſandten am kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofe vor deſſen Abreiſe nach St. Petersburg. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl kam heute Mor: 
gen von Potsdam nach Berlin, wohnte hier den Exercitien verſchiede⸗ 
a bei und fuhr Miktags 12 Uhr wieder nach Potsdam 
zurück. 

— Der Erbprinz von Hohenzollern⸗Sigmaringen begiebt ſich in den 
nächſten Tagen nach Düſſeldorf, um bei der Ankunft des Herzogs und 
der Herzogin von Terceira daſelbſt anweſend zu ſein. 

— Zu techniſchen Mitgliedern der in Hamburg demnächſt zuſam⸗ 
mentretenden Konferenz für Berathung des Entwurfs eines deutſchen 
Seerechts find preußiſcherſeits, dem Vernehmen nach, der Navigations⸗ 
Schuldirektor Albrecht aus Danzig und der Kommerzienrath Rahm 
auß Stettin ernannt. (Zeit.) 

Koblenz, 12. April. Im hieſigen königlichen Reſidenzſchloſſe iſt 
man gegenwärtig ſehr thätig beſchäftigt, das Ameublement deſſelben zur 
Aufnahme unſeres Hofes wieder in Stand zu ſetzen, indem bekanntlich 
im Anfang Dat Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Preußen, ſo wie Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich 
Wilhelm und Gemahlin hier eintreffen werden. Auch will man 
wiſſen, daß der Großherzog von Baden nebſt Gemahlin um jene Zeit 
zum Beſuche unſers Hofes hierher kommen würden. — Heute Morgen 
kam auf dem Marſche nach Frankfurt a. M. eine halbe Schwadron 
des 8. Küraſſier⸗Regiments von Deutz hier an. Es find dieſes die zu 
der in Frankfurt als Beſatzung ſtehenden Eskadron dieſes Regiments 
gehörigen, im Herbſt v. J. eingezsgenen Erſatzmannſchaften, welche in 
Deutz, dem Stabs⸗Quartier des Regiments, vorerſt ausgebildet worden 


ſind. d (K. 3.) 
Deutſchland. 

rankfurt a. M., 12. April. [Die Bundes verſamm⸗ 
lung] wird dem Vernehmen nach ihre Sitzungen, welche aus Anlaß 
des Oſterſeſtes eine zweiwöchentliche Unterbrechung erfahren hatten, am 
15. d. M. wieder aufnehmen. Ganz ungegründet iſt die Behauptung, 
welche in Korreſpondenzen auswärtiger, namentlich belgiſcher Blätter 
aufgeſtellt wird, eine auf den letzten Donnerſtag angeſetzt geweſene 
Sitzung der Bundesverſammlung hätte aus dem Grunde nicht flattge- 
funden, weil der baieriſche Bundestagsgeſandte, Herr von Schrenck, 
die Ausarbeitung des ihm übertragenen Ausſchußberichtes über die jüngſte 
däniſche Erklärung noch nicht beendet gehabt habe. Wie in gut unter⸗ 
richten Kreiſen verſichert wird, war auf den 8. d. keine Bundestags⸗ 
figung anberaumt, und die Ausarbeitung eines Berichtes bezüglich der 
Rückantwort des Kabinets von Kopenhagen hat aus dem einfachen 
Grunde noch nicht beginnen können, weil der Ausſchuß feine Bera⸗ 
thungen in Betreff der däniſchen Darlegung noch nicht abgeſchloſſen 
hate Es find vielmehr die Erörterungen noch im Gange, welche zwi: 
[Her den Regierungen der größeren Bundesſtaaten von dem Ausſchuß 
angeregt worden, um über verſchiedene Vorſchläge, die durch die dä— 
niſche Erklarung, aber nicht im Einklange mit derſelben, veranlaßt 
worden, ſofort ein Einvernehmen zu erzielen und dadurch eine beſchleu— 
nigfere Behandlung der Angelegenheit im Kreiſe der Bundesverſamm⸗ 
lung ſelbſt anzubahnen und zu ſichern. Die betreffenden Verhandlungen 
werden, wie weiter verlautet, in ſehr reger Weiſe geführt, und es würde 
jedenfalls in einer der nächſten Sitzungen der Bundesverſammlung die 
Einbringung des Ausſchußberichtes zu erwarten ſein. (L. Z.) 


f Oeſterrei ch. 

Wien, 10. April. Nach verläßlichen Berichten aus Ruſſiſch⸗ 
Polen dauern dort die Vorſchiebungen ruſſiſcher Truppen: 
körper gegen Weſten fort, und werden in den verlaſſenen Garni⸗ 
ſonen alsbald durch Nachrückende erſetzt. So wurde zu Ende v. M. 
das 1. Armee⸗Corps in der Stärke von 60,000 Mann in die Gou: 
vernements Lublin und Radom dirigirt, und in den innegehabten Sta: 
tionen um Warſchau und Plock durch das bis jetzt in Litthauen ge— 
ſtandene 2te Armee⸗Corps, das daſelbſt gleichfalls in der vollen Stärke 
von 60,000 Mann einrückte, abgelöſt. Obwohl dieſe neuen Aufſtel⸗ 
lungen hier alle Aufmerkſamkeit erregt haben, glaubt man in denſelben 
dennoch kein beunruhigendes Symptom erblicken zu dürfen, und ſoll 
ſich auch das öͤſterreichiſche Kabinet noch nicht veranlaßt geſehen haben, 
ſich darüber Aufklärungen von Petersburg zu erbitten. (Vergleiche 
Nr. 173 der Breslauer Zeitung.) (K. Z.) 

. Fraufreich 

Paris, 12. April. Man ſieht hier mit Spannung der nächſten 
Woche entgegen, weil ſie die Entſchetdung in der Angelegenheit von 
Simon Bernard bringen ſoll. In offiziöſen Kreiſen trägt man die 
Gewißheit zur Schau, der Franzoſe werde verurtheilt werden. 
Der Prozeß in London iſt für den Augenblick die große Angelegenheit 
des Tages, und es iſt ganz natürlich, wenn Sardinien, wenn die 
Schweiz ihre Entſcheidung bis dahin auffparen, Die näher rückenden 
Konferenzen und ſelbſt die in einem fo intereſſanten Stadium befindliche 
Cagliari⸗ Angelegenheit werden kaum beachtet. Und doch find uns wich⸗ 
tige Nachrichten zugekommen. Die neapolitaniſche Regierung 
hat es nämlich für gut befunden, Befehl zur Ausrüſtung 
eines Geſchwaders zu geben. Daſſelbe foll aus drei Dampf⸗ 
Fregatten, drei Dampf Korvetten und zwei Aviſos zuſammengeſetzt fein. 
Was dieſe Maßregeln zu bedeuten haben, iſt nicht erſt zu ſagen. Die 
Dinge dürften aber darum doch eine ruhige Wendung nehmen. Die 
Bing: Regierung iſt mit dem Kabinet Derby einverflanden, und auch 
ie Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen den Weſtmächten und 


nach London in Frankreich angekommen. — Es iſt beſchloſſen worden, 
daß eine der in den neuen Boulevard Sebaſtapol mündenden Straßen 
den Namen Rue de Canton erhalten ſolle, zur Erinnerung an die 
Siege der Allürten in China. 1 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


Neapel it bevorſtehend. — Der Mechaniker Park iſt auf dem Wege 
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Großbritannien. 

London, 12. April. Der Prozeß gegen Bernard begann 
heute Morgen um 10 Uhr in Old Bailey, das Jedermann aus Roma⸗ 
nen kennt, und zwar in dem alten, hiſtoriſchen Theile des Gebäudes, 
old Court, unter großem Zudrang des Publikums. Lord Campbell 
war begleitet von 3 Richtern und den neulich bezeichneten Gemeinde— 
beamten. Die Anklageakte, in keiner Zeitung vollſtändig mitgetheilt, 
lautet auf 1) Felix Orſini und Anderen räthlich und behiflich gewe⸗ 
ſen zu ſein, „gewiſſe Perſonen“ in Paris zu tödten; 2) ſich mit Or⸗ 
ſini und andern verſchworen zu haben, „einen ſouveränen Fürſten, 
nämlich Louis Napoleon, Kaiſer der Franzoſen“, zu tödten. Aufge⸗ 
fordert ſich ſchuldig oder nichtſchuldig zu erklären, antwortete der Ans 
geklagte nach Berathung mit ſeinem Vertheidiger: „Dieſes Ge— 
richt hat keine Gerichtsbarkeit, mir auf dieſe Anklage 
den Prozeß zu machen; ich lehne es ab, mich zu erklären.“ 
Dieſes Beſtreiten der Kompetenz beruht, wie dem Leſer erinnerlich, 
darauf, daß die Parlamentsakte, betreffend Mord und Todtſchlag im 
Auslande von subjeets, Unterthanen, ſpricht. Ein Angeklagter, der 
die Erklärung verweigert, wurde in alten Zeiten in den anſtoßenden 
„Preßhof“ geführt, auf die Steinplatten des Fußbodens niedergelegt 
und mit Gewichten, die man ihm nach und nach auf die Bruſt ſetzte, 
todt gedrückt. Nach der heutigen Praxis wird die Weigerung als Er⸗ 
klärung Nichtſchuldig angeſehen. Die Kompetenzfrage bleibt „reſervirt“, 
ſoll nachträglich vor allen 15 Oberrichtern verhandelt werden. Be: 
fragt, ob er als Ausländer von dem Privilegium Gebrauch machen 
wolle, eine Zury halb aus Ausländern beſtehend zu fordern, erklärte 
Bernard, daß er ſich einer Jury von Engländern vertrauen wolle. 
Mehrere Geſchworene wurden rekuſirt, darunter ein Namensvetter des An 
geklagten von der Krone. Gegen 11 Uhr waren die Vorbereitungen be: 
endigt und der Attorneygeneral Sir Fitzroy Kelly (neben dem noch 
vier Sachwalter fungiren, darunter der berühmt gewordene Bodkin) 
nahm das Wort. Er wünſchte, der Tag möge fern fein, da Eng: 
land aufhöre, die Verbannten zu ſchützen, gleichviel ob fie das Opfer 
gewöhnlicher Unglücksfälle oder politiſcher und religibſer Verfolgung 
ſeien. Aber in England lebend ſeien ſie den Geſetzen Englands verant⸗ 
wortlich. Er gab ſodann den zum Ueberdruß bekannten objektiven 
Thatbeſtand des 14. Januar. Der Thäterſchaft beſchuldige er ſechs 
Perſonen: Allſop, es ſchmerze und ſchäme ihn es zu ſagen, ein Eng⸗ 
länder, Bernard, Orſini, Pierri, Gomez, Rudio. Seine Darſtellung 
bringt bis zum Poſtſchluß kein weſentliches neues Element. (N. 3.) 

In Bezug auf den Prozeß Bernard, der heute Vormittag. be: 
gonnen hat, bringen mehrere Morgenblätter folgende gleichlautende An⸗ 
gaben (die, ihnen von einem Juriſten zugeſchickt wurden): Der Fall 
erregt allgemeines Intereſſe, und am Sonnabend wurden die Sheriffs 
um Einlaßkarten förmlich beſtürmt, da, um Unordnung zu vermeiden, 
die Anordnung getroffen iſt, Niemanden ohne Erlaubnißordres in den 
Gerichtsſaal zu laſſen. Im Vertheidigungsperſonale war während der 
letzten Tage eine Abänderung vorgenommen worden, indem Mr. Edwin 
James, der Hauptvertheidiger, von den Advokaten Hawkins, J. Simon, 
Scobell und Sleigh unterſtützt werden wird, wogegen dem Anwalt der 
Krone, dem Attorney:General Sir Fitzroy Kelly, die Herren Macaulay, 
Welsby, Clark und Bodkin zur Seite ſtehen werden. Ueber die Art 
der Vertheidigung ſind eine Menge Gerüchte im Umlauf und es heißt, 
daß der Angeklagte, ihrem Rathe folgend, ſich weigern wird, der An: 
klage Rede zu ſtehen (d. h. er wird auf die Frage, ob er ſchuldig oder 
unſchuldig ſei, keine Antwort geben). i 
— 1 —˙ . . Pc ⁵˙— A. ³˙ A U E ZN TE RR m une nun 


Berlin, 14. April. Die Börfe verkehrte heute unter unaufhörlichen Schwan: 
kungen, die ſich ſowohl in der Stimmung als in der Coursbewegung derjeni⸗ 
gen Effekten, welche überhaupt Fluctuationen unterlagen, zu erlennen gaben. 
Die tonangebenden Spekulations⸗Papiere waren übrigens, mit Ausnahme der 
oͤſterreichiſchen Credit- und Staatsbahn⸗Aktien, meiſt angeboten, und eıjt am 
Schluſſe trat für einzelne wieder größere Feſtigkeit ein. Dagegen waren in 
Eiſenbahn⸗Aktien die Inhaber heute zurückhaltender. 

Oeſterr. Kredit⸗Altien, von Wien in den verſchiedenen Meldungen von 240% 
bis 242 aufſteigend telegraphirt, ſchloſſen, nachdem fie über dem geſtrigen Cour e 
von 116 eröffnet und ſich dann auf dieſen gedrückt hatten, mit 117% in 
guter Frage. Darmſtädter hatten 4% niedriger mit 97 , eröffnet, gingen 
dann meist zu 97% und 74, um, und ſchloſſen 98%, welcher Cours auch zu 
bedingen blieb. Als Motiv wurde heute angegeben, daß der Generalverſamm⸗ 
lung, welche im nächſten Monat ſtattfindet, in Bezug auf die Berechtigungs⸗ 
ſcheine eine die Spekulation wieder aufmunternde Eröffnung gemacht werden 
ſolle. Distonto⸗Kommandit⸗Antheile waren von den Schwankungen wenig be⸗ 
rührt. Zu 101% war bald anzukommen, bald fehlten dazu Abgeber; darunter 
mag wohl nicht leicht gehandelt ſein. Deſſauer verkehrten ſchwach und wichen 
um 4 auf 48%. 425 jaſſyer wurde 84 vergebens geboten. Leipziger gingen 
um bis 75 zurück. Genfer waren 34 böher (59%), berliner Handel 4 % 
niedriger mit 80% angetragen. Für norddeulſche war % hoher zu 86 Frage. 

Discontobank- Aktien erhielten ſich geſucht. Nur preußiſche Bankantheile 
machten eine Ausnahme, es fehlten Käufer und ging nur Weniges bis 1% , 
niedriger um. Provinzialbank⸗Altien waren in belebterer Frage. Namentlich 
behaupteten ih pommeriche und königsberger, nur poſener blieben übrig. Von 
ſremden Privatbanken blieben weimariſche zu 100 begehrt, braunſchweiger zu 
106, thüringer waren ſelbſt 44 hoher, zu 75% ohne Abgeber. Meininger 
wurden 4 % höher, mit 87 gehandelt, und nur geraer waren mit 81 auch 
heute angeboten. D us 

Unter den Eiſenbahn⸗Altien haben wir heute öſterreichiſche Staatsbahn her: 
vorzuheben. Aus Wien ſucceſſize von 289% bis 294 gemeldet, gingen ſie 
hier lebhaft, wenngleich niedriger gehandelt, um. Der Rückganz von 1% Thlr. 
gegen geſtern, mit welchem fie zu 187 eröffneten, reduzirte ſich auf 1 Thlr., in 
ſofern ſie mit 18744 begehrt ſchloſſen. Vor allen anderen aber waren Nord⸗ 
bahn durch den Einfluß von Dividendengeruchten (man wollte von 2½— 4 % 
wiſſen) in bewegtem Verkehr und ſchloſſen mit 97%, alſo 1½ % hoher in feſter 
Frage. Auch für mecklenburger war am Schluſſe 4 % mehr (50 ½ zu bedin⸗ 
gen. Die ſchleſiſchen Deviſen waren matt. Oberſchleſiſche K. und C. erreichten 
den geſtrigen Cours von 138% nur mühſam, freiburger blieben zu 95 gefragt, 
für junge wurde % % weniger (902 ½) geboten; tarnowitzer wurden 4% billi⸗ 
ger mit 6% offerirt. Mehr Frage zu 62% als geſtern war für briegmeifier, 
dagegen waren koſeler auch heute mit 54 angetragen. Stettiner wurden unter 
119 nicht abgegeben, dazu aber nicht genommen. Stargard⸗poſener behaupteten 
ſich auf 95, potsdamer waren mit 131 nicht zu haben, anhalter zu ihrem ‚ge: 
urigen Courſe (1204,) nicht ſchwer anzubringen. Köln⸗mindener blieben zum ge: 
ſtrigen Courſe (143) übrig, von den rheiniſchen war nur für Enkel und Stamm⸗ 
Prioritäten Begehr, die Gebote aber nicht höher. Rhein⸗Nahebahn blieb 1% 
herabgeſetzt mit 74 vergebens angetragen. 

In preußiſchen Fonds war das Geſchäft ohne Leben. Anleihen waren 
größtentheils offerirt, Staatsſchuldſcheine bedangen % mehr (84). Pfand⸗ 
briefe waren knapp, nur märkiſche , 7 herabgeſetzt; ſchleſiſche, geſtern mit 
55% angeboten, waren dazu heute nicht zu haben. Auch Rentenbriefe feit, 
aber nur ſächſiſche 1 % höher 954): (B. u. H. Z.) 

Induſtrie⸗Aktten⸗Bericht. Berlin, 14. April 1858, 

Feuet⸗Verſſcherunden: Aachen⸗Münchener 140) Gl. Berlinische 250 Br. 


Boruijia — — Colonia 1020 Gl. Gberſelder 200 Br. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National⸗ 101% Gl.“ Schleſiſche 400 Br. Leipziger 


600 Br.“ Mucverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 5 Br. Haguelverſicherungs⸗Altien: 
Berliner — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 0 Br. Ceres — — 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ u. Waſſer⸗ 38 Br. Agrippina 128 Br. 
Itiederrheimiſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens- Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
0 Gl. Concordia (in Kein) 48 ¼ etw. Gl. Magdeburger 100 Br. Dampſ⸗ 
ſchulſahrts⸗ Aktien; Ruhrorter 112½ Bt.“ Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 


Br.“ Berg verls⸗Aktten: Minerva 75% etw. bez.“ Porcer Hutten⸗Berein 123 
etw. Gl.“ Gas⸗Aktien: Con nental⸗ (Deſſau) 98 Gl. 


0 N mit einem Stern verſehenen Attien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
ſandelt. I - U 
Der Umſatz war nur beſchränkt und mehrere Banks und Credit⸗Akti 


n 


en ſind 


Druck von Graß, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in eka ; 29 75 


zu niedrigeren Courſen umgeſetzt worden. — Preuß. Bank⸗Antheile 14%. = 
Von Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden etwas a 65 / % bezahlt. — er 
Continental⸗Gas⸗Altien wurden à 98% begehrt, unter 99 % 4 ſich aber 
keine Abgeber. — A. Alsberger Hütten⸗Aktien waren a 76% am Markt, Kauf⸗ 
ordres fehlten. 

Berliner Börse vom 14. April 1858. 


Fonds- und Geld-Course. 828388 1 — — 
Freiw. Stasts-Anl. . 4% 00 % bz. i 
Staaıs-Anl. von 1880 Pal 5a. dito Pr. Ser. % [0Olläbr. 
dito 104% ba. Niederschl. Zweigb.i 2 
düo . l — Nordb, (Er-Wilh.) 4, 66% 8 87 br. u. G. 
dito 18531442 00 ba. ee Ze a - 1200 & 
dito 155 1000 be. n 
ito 5 1 bz. 5 3. 1387 1 
Staats-Schuld-Sch. 3 ½ 84 br, 4 Prior 8 9 — * * 
ae von 1855/34, 14 B dito Prior, E. 34, 790 6. 
srl EEE ED Ze 9925 0 dito. Prior. P. 4814, G 
(Kur- u. Neumär b b —— 77 
2 |Pommersahe . % RAU, bz. | 12 me F. 45 a8 E. 
3 Sage Se 9 8. Oppeln. Tarnowitzer 4 60% n 
Schlesische 18 09 6. F un 10076 0. 
ajkursrBeumich it Hi G. dito Prior. II. 5 100% 0 
2 2 u 1 I Sg | Rheipische 4 d b. 
2 breussische 4 11% b dito e 
3 | Westf. u. Rhein. 4 g be | dito Bpibea- # te et 
2 Sicheieche . 4 1931) bz. ire 
See 4 9377 Ruhrort-Crefelder „3% 92 B. 
erteleie bedr ite ba, en Zoe Ze = 
Lowsd'or “ua... 10 4½ be, 4320 Beine: Ir r 16 — — 
Goldkronen . . . 2 J Bass. Stastsbahnen. — — 
u — ee targ: osener 31, 05 b. 
Ausländische Fonds, dito Brio. = Ken 
u. „8 78% . n e 
n 103 A Thüringer ENT 4 118 G 
dito-Nat.-Anleihel5 613 u. 34 ba dito Prior. ....4 4025 br. 
Rüsgsengl. Anleihe 8 18.6. ‚dito III. Em. 400% bz IV. Sr, göbt 
We. "Anleihe 5 0 „ G ] wn . Ja 94 f. g 
B Auleihe n 5 ito Prior... 4 8 8. 
n 4 J Bin." 8 8. 
dito III. Em. 4 60 B. . 
11 —— Ar — | Preuds. und ausl. Bank-Aotlen. 
de 4 200 Pl. 2 10. 15 | Preuss, Bank-Auth. 4½ 140% bz, 
Turhens. 40 Thlr. — a, B. herr Kassen Verein ! 13 G. 0 
Baden 35 fl. | use Braunschw. Bank . 4 106 etw. bz. u. G. 
2 — Bank 1 1⁰⁰ G. : 
ostocker ! 2 
Aotlen- Course. er „ 7 5 
hüringer * 75% G. 
Anchen-Dünschlort.. 3% 824% be. Hamb.Nordd. Bank 4 #602 u. G 
Aachen-Mastrichter 4 4 2 Ur. * Vereins-Bauk 4 25 6. 
Austeriläm-Rotterd. 4 Hate k. Hannoversche 4 us etw. bz u. B. 
n 1070 — Bremer * 4 nay, tz 
> rr. 2 p 51 
br ee e e — 4 ee 
dito Prior 4 mie 4 121 bz. N (abgest.) 4 97,14, % bz. u. G. 
NT a a ee | ito Berechtigung! —|- — - 
Kern Homburger e ee Leipz. Creditb-Acı.d TJ et, 28 mehr hi. 
Ain H 4 n Meininger cm 1 86. 8 87 bs. u. B. 
Berliü-Potsd.-Medb.|4 1241, b2 ger * 4 170% G. 5 0. 
dtn Prior. A. 6,4 0 . Fenner 2 6% à % ba u. 
dito Lit. 8. 4 48 G 5 — n 
ditg Lit D. . 4 58 8. ester. 15. ieee e; 
Berlin-Stetüiner . . 4 c' 0. — ae Me A 
dito Prior... 4 Ser., Il 5s be. | Bert. an 1 Ee 
AN pl „I. . erl. Handels- Ges. Bl, B. 
Tee, 90 breusssHiandels-Gen: ie Gi. 
r 1 0. Nehles. Bank -Vereinſd, 82½ B. 0 
wage n 8 4 1 1 
Jute, I. Em. % 04, B, E ME SP 
NS Dept vn e Weohsel-Oourse. r 
dito IV. Em. * a . Amsterdam. k. S. 142 bz. 
bereite bert Ta ba. Rab 0 2M. (41 6. 
8 Schi er 805 ehr Hamburg k. 8. 181½ ba. 
anf 5 rap a m. 187,187 J, ½ br. u. G. dito 2 N. 150 % bz. 
ae 264 bz. London A M. JG. 19%, ba. 
L gsh.-Bexbach.\4 143 ½ B aris em zin b. 
Magdeb.-Inlberst: 4 lud Wien 20 Fl.. 2 N. % 52. 
Magdeb,-Wittenb. 4 Au er 2 m B. 
ieee. 8 — Feen 
8 80% 4 76 ba er RER 222828 
e — 4 a Frankfurt a. M. 2 M. 8, 22 bz. 
Jeinss-Iirieger . 4 62% ba. Petersbu W. u % 5 
custadt-Weissenb.4½% —— — Bremen — . 08 25 


— — 


Berlin, 14. April. Weizen loco 52 bis 66 Thlr. nach Qualität. — 
Noggen loco 37—37% Thlr. pr. 2050 Pfd. nach Daa — üb? 
jahr 367% Th ber 4585 0 er Gld, 36% Thlr. Br. Mai⸗ Juni 3 For 
31 Vr. bez. u. Br.,! . 5 i: 37—37 7 — . 
beyabie and Br, J iht. G. he. Gld., Juni⸗Juli 3737 —37 1 ZU 

eig ‚grobe 2 r Ahr 75pfd. 38 Thlr. bez. 1 

er loco nach Qualität 30—34 Thlr., L r. Frühjahr 31/7 

394; 1110 i bal. 1957 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 
üböl 10% 13% Thlr. Br., April⸗Mai 13—134, Thlr. bez., Br. un 

Gld., Mai⸗Juni 13% Thlr. Br. 13% Thlr. Gld., September⸗Oktober 13% 
180% Thlr. bez. und Ur. 13% Thlr. Gld. — 

Leinöl loco 13 Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr, bez., April: Mai 18/17 6% Thli. 
bezahlt, 18 Thlr. Br. 17% Thlr. Gld. Dat: Juni 18 —18%½ Tolr. bez. unn 
Ur, 18 Thlr. Gld., Sunis Juli 1949 Thlr. bez, Be. u. Glb., Juli⸗Auguſ 
194% 19% Thlr. bez. und Br., 1917 Thle. Gld., Sept⸗Ottober 20 Tolk. be 
. Roggen loco behauptet, Termine dagegen billiger verkauft. — Rub 
sl , — Spiritugrloev %- Thlr. billiger, Lieferung flau un? 
niedriger, ot 


Stettin, 14. April. Weizen matter, loco pr. Hopfd. gelber 64 Alle 
99 kun W 63461 Ale bez., dd /H pfd. gelber mee 64% | 
3% —0: i 64 Thlr. 
„„ „Roggen weichend, Ioco pr. 82pib. 34—33 5% Thlr. bezahlt, Anmeldung“ 
33 Thlr. bez., pid. pr. Frübiabr, 3335 % Tulr. bezahlt und 115 
bis 35½ Thlr. bez., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 36% Thlr. bez. 
Gerſte ſchleſiſche pr. 75pfd. an 36 56 l. bez. gr 
bez. und Br, 30 Thlr. Gld. ö 
Heutiger Landmarkt. Weizen 54—62 Thlr. Roggen 32—36 Vl 
Nüböl behauptet, uo und kurze Lieferung 12½ — 127, Thlr. bez. 
abgelaufene Anmeldung 12% Thlr. bez. pr. April⸗Mal 12 —12 % Shi, 
12% Thir. Gld., 12% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 13% Thlr. beze 
13% Thlr. Br. 
bez., pr. Frühjabr 20½ % bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 20% % Br. und 
pr. Juni⸗Juli 19¼ % bez., pr. Juli⸗Auguſt 1375 % Br. 1 
pr. Juni 12% Thlr. bez. 
Baumöl malagaer 15% Thlr. tranſ. bez., 2 — 15% Thlr. naß, be 
lr. tranſ. bez. 2 
Thran brauner berger Leber: 234 — 24% 20 3 “ 
Leinſamen pernauer 11 K—11% Thlr. rigaer 11% Thlr. bez. 
Pottaſche Ima Caſan 944 Thlr. bezahlt. u 
Steinkohlen Heine Nuß⸗ 15% —16 Thlr. bezahlt. ' 


Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 63 Thlr. bez., pr. Juni: ‘u ber 

or, Mai⸗Juni 347319 —34 Thlr. bez., 31%, Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 

Hafer loco pr. H 2pfd. 30% Thlr. bez., pr. Frühjahr 50% 52pfd. 30) 
Gerſte 30—35 Thlr. Hafer 26—28 Thlr. Erbſen 46—58 Thlr. ei 

Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 20% % bez., mit Faß 0 

Leinöl loch ohne Faß 12% Thlr. Dr., inkluſive Faß 12% Thlr. a 

Talg lma ruſſiſches gelbes Lichten⸗ 16% 

— lr. bez. 
Napekuchen 175 —1½ Thr. Br. 


. 8 Breslan, 15. April. [Produktenmarkt.] Für gute Cult 
jeder Getreideart zu geſtrigen Preiſen einige Kaufluſt, mittle und geringe 
unbeachtet und billiger, für ſchoͤnen ſchweren Saathafer weißer Farbe z 
Begehr. — Oelſaaten ohne Geſchäft. — Kleeſaaten beider Farben, zu be loc 
1 AA getauft, hauptſächlich rothe. — Spiritus matter, 
kr ru „ 05 — 
Weiher Weizen 63668 -70 Sgr., gelber 62-6466 68, Sor. 2 
Brenner⸗Welzen 50—52—54—56 Sgr. — Roggen 37—39—41—42 Sahle 
Gerſte 3638 —40—41 Sgr. — Hafer 30—32—33—34 Sgr. —. ide 
58—60—63—66 Sgr., Futtererhſen 48—50—52—54 Sgre, ſchwarze ul 
60—-64—66—68 Sgr., weiße Wicken 52—54 56—58 Sgr. nach MT 
und Gewicht. W i 
Winterraps 101—107—109—111 Sgr., Winterrübſen ne 
98 Sgr, Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualitat. 617 9 
Rothe Jleeſaat 10101112 Tir, weiße Sid 
18 Thlr., Thymothee 12 131415 Ihlr, nach Qualität, — 


hi 


